   ---------- Ursprüngliche Nachricht ----------

    Von: anarchafeminist@gmx.net

    An:

    Datum: 16. Mai 2015 um 13:51

    Betreff: Dirk Behrendt: Gülaferit Ünsal

    So viel zum Thema Abgeordnete.

    Gesendet: Freitag, 15. Mai 2015 um 16:48 Uhr

    Von: "Dirk Behrendt" <dirk.behrendt@gruene-fraktion-berlin.de>

    An: "Alexander xxxx" <alexanderxxxxxx>

    Betreff: Re: Gülaferit Ünsal

    Sehr geehrter Herr Xxxxx,

    vielen Dank für Ihre Zuschrift. Zur Zeit erreichen mich viele Zuschriften zu Frau Ünsal. Ich bitte um Verständnis, dass ich schon zum Schutz der Betroffenen nicht auf Zuschriften von mir nicht bekannten Personen antworten kann.

    Herzlich,

    Dirk Behrendt

    Rechtspolitischer Sprecher

    Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen

    im Abgeordnetenhaus Berlin

    Niederkirchnerstr. 5

    D-10111 Berlin

    Fon: +49 30 2325 2421

    Fax: +49 30 2325 2409

    dirk.behrendt@gruene-fraktion-berlin.de

    www.gruene-fraktion-berlin.de

    ----------------ursprüngliche Nachricht-----------------

    Von: Alexander Xxxxx [alexanderxxxxxxxx]

    An: dirk.behrendt@gruene-fraktion-berlin.de

    Datum: Thu, 14 May 2015 22:34:39 +0200

    ----------------------------------------------------------

        Sehr geehrter Herr Behrendt,

        Ich war am Dienstag die Gefangene Gülaferit Ünsal in der JVA für Frauen in Pankow besuchen. Sie ist ab Freitag seit 40 Tagen im Hungerstreik. Gülaferit bat mich Sie anzuschreiben. Sie meinte, daß nur Abgeordnete durch Ihre Nachfragen wirklichen Druck auf die JVA-Leitung ausüben könnten. Sie seien ein absoluter Experte auf Ihrem Gebiet. Sie bittet um ein Gespräch mit Ihnen. Unter der Mail nochmal zusammengefasst Ihre Hungerstreikforderungen.

        Mit freundlichen Grüßen

        Alexander Xxxxx

        Xxxxxxx Straße xx

        1XXXX Berlin

          Ihre Forderungen in Kurzform aus ihrer Hungerstreikerklärung:

        1. Aushändigung der Zeitschrift Yürüyüs.*¹

        2. Tägliche, zeitgerechte Aushändigung der Zeitungen Hürriyet, Özgür Politika, Junge Welt und TAZ, ohne Entfernung einer einzigen Seite.

        3. Erlaubte Buchsendungen dürfen nicht willkürlich und illegalerweise in die Buchhandlungen zurückgeschickt werden.

        4. Alle legalen Zeitschriften müssen mir ohne jegliche Antragstellung und Anfrage um Erlaubnis ausgehändigt werden.

        5. Alle Bücher, Zeitschriften und Postsendungen müssen zuerst vor meinen Augen geöffnet und dürfen nicht beschlagnahmt werden.

        6. Faschistische Komplotte, Provokationen und Mobbing müssen beendet werden

        [*¹ Am 6.Mai, also nach Beginn ihres Hungerstreiks, wurde die Zeitschrift Yürüyüs in Deutschland verboten, somit erhält sie diese Forderung nicht mehr aufrecht]

        MAILENDE

